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Ruſſiſcher Rückzug am Dunajee
W T Wien 18 Januar vorm Amtlich wird verlautbart Nördlich der Weichſel keine weſent

lichen Ereigniſſe Auf den Höhen öſtlich Zakliezyn zwang unſere Artillerie durch konzentriſches Feuer die Ruſſen
zum Verlaſſen einiger vorderſter Schützenlinien Die rückgängige Bewegung übertrug ſich beim Feinde auch auf
andere Teile der Front ſo daß ſchließlich in einer Ausdehnung von 6 km der Gegner ſeine vorderſten Stell
ungen räumte in unſerem wirkungsvollſten Artillerie und Maſchinengewehrfeuer in Anordnung auf die nächſten
Höhenlinien zurückging hierbei zahlreiche Gewehre und viel Munition in der früheren Stellung zurücklaſſend
An der übrigen Front in Weſtgalizien nur Geſchützkämpfe

Jn den Karpathen nur unbedeutende Patrouillengefechte
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Neuer ſchwerer Geſchützkampf in Flandern
RNotterdam 18 Januar Aus Sluis wird dem Nieuwe Rotterdamſchen Courant gemeldet Nach verſchiedenen Tagen der Ruhe

ertönte heute früh beſonders ſchwerer Kanonendonner aus ſüdlicher Richtung vermutlich aus der Gegend von Vpern
An der ganzen Nordſeeküſte von Nieuport bis Zeebrügge iſt trotz hohen Seeganges und heftigſten Schneetreibens ein ſchweres

Artilleriegefecht im Gange Einzelheiten über den Verlauf des Kampfes ſind bisher noch nicht eingetroffen B

Die Nachwirkung des Sieges bei ſei ein Verluſt von 35 000 Mann im Handumdrehen er ſchnitten hätte Das Blatt verlangt dringend daß Goleniſchtſcheff Kutuſoff hat ſich nach Frankreich
denſetzt für das männerarme Frankreich aber bedeute der die Regierung eine Kontrolle über die Seefahrt und den und England begeben W TSoiſſons Ausfall von mehr als 150 000 Kämpfern eine ſchwer zu Handel ausübe ſolange der Krieg dauert T in A

z Genf 18 Januar Die franzöſiſchen Par erſetzende Einbuße Di Daecig Landſturmeinberufungen in Ungarnlamentskreiſe ſind verſtimmt durch das beharrliche Amtlicher franzöſiſcher Bericht e Dacta W T B Budayeſt 18 Januar Für den 21 Jan
Schweigen des Kriegsminiſters über die Schlacht bei tig W T Kopenhagen 18 Januar National Ti werden im Wege einer Kundmachung des hauptſtädtiſchenSoiſſons deren lichtvolle deutſche Darſtellung umſo leb Paris 18 Januar Amtlicher Bericht vom 18 Ja T B Kopenhagen 18 Januar Nat d J t 9 piſtädtiſchSoi e dende gibt Aeußerungen der Londoner Preſſe über den Magiſtrats die militäriſch ausgebildeten Landſturmhafter intereſſiert als ſie den franzöſiſchen Leiſtungen Zuar 3 Uhr nachmittags Wir rückten im Hebiet von Fall des Dampfers Dueſa wieder e beſteht putgen der Jahrgänge 1875 r 1878 h 1880
namentlich der Tätigkeit ihrer Artillerie bei Beginn der Nieuport und Lombartzyde ungefähr 200 Neter von fein gweifel daß die Ängelegenheit einen Präzedenz 1881 und die jüngeren zum Landſturmdienſt ein
mehrtägigen Aktion wie auch der Kampfeswut der Tur Unſere Artillerie zwang die Deutſchen ihre her ara fall bilden werde Die meiſten Blätter betonen die berufen
kos in den kritiſchſten Augenblicken Gerechtigkeit wider ben in den großen Dünen zu räumen Sie beſchez die Dacig müſſe unbedingt aufgebracht werden
fa läf Die RPachwirkurg des deutichen Erfolges feindli Abtei f dieſem Fronteil und ſüdlichfahren läßt Die Nachwirkung des deutſchen Erfolges feindlichen Abteilungen au jem v falls ſie ohne bindende Abmachungen abfahre England

S d S M Ar 7 g h h t zauf die Kämpfe um Craonnes zwiſchen Laon und Reims e n da re r e en könne unter keinen Umſtänden zulaſſen daß deutſche Die Kämpfe im Kaukaſus
wird heute ſchon deutlich wahrnehmbar Die Militär ſich die Deutſchen der Gietzereien welche wir ſofort in Schiffe das große engliſche Werk Deutſch

C 4 e v 5 8 V t M S 9 2 t apreſſe erwartet weitere Zuſammenſtöße zwiſchen Cra energiſchem Gegenangriff zurückeroberten Unſere Ar and ökonomiſch zu ruinieren durchkreuzen und W T B onftanunepei ar Das Haupt
onnes und Beaulne tillerie fuhr fort die feindlichen Schützengräben bei Deutſchland mit Dingen verſehen die es unbedingt nötig auartier teilt mit Un ere kau aſiſchen ruppen verLaboiſſelle zu zerſtören 7 Ein Angriff gegen unſere habe teidigen hartnäckig ihre Stellungen gegen die Ruſſen

e e c 5 mr ren 72 1 n neDie Siebentageſchlacht S ar b r l Jm W T Kopenhagen 18 Januar Politiken de mit ihren mbertege ne ig cD Gebiet von Perthes und Beau Séjour dauerte unſer J r Ein feindlicher Verſuch den Flügel eines KeAmſterdam 18 Januar Daily Chronicle meldet n berichtet aus London die amerikaniſche Regie ifaſſen iſt geſcheitert Nach einem Gefecht zwiſcheng S ST orſchreiten trotz der Heftigkeit des Sturmes an Jm Figentümer J getr zu umfa iterthoch aus P 1715 uber die chla G bei 50tſſons Flücht 5 0 2 I J r u n habe den Ei entumern der Vacta mitgete ilt 3 4 d Ti u le e C Ut B 1444 W 4 F J a S unſe r der ru n en C v 90Le Préetre Walde bei Pont Mouſſon erfolgte ein das Schiff könne nicht wie andere amerikaniſche Schiffe unſerer und der iſchen Kapallerie weſtlich von Hoi
linge aus Crouy erzählen der Kampf habe ununter 54 re x mwi m d T floh de Feind inter Zurücklaſſung von Toten und Verbrochen ſieben Tage gedauert Die Franzoſen deutſcher Angriff welcher abgewieſen wurde Jn den herſichert werden Rewyork Sun bezeichnet das Vor floh der Feind unter Zurück s

o t c Vogeſ ann ir Gelä ſt 90 wundetenwurden mit Granaten üderſchüttet Die Deutſchen ſelbſt Vogeſen gewannen wir Gelände weſtlich gehen der Dacia als ein provozierendes Abenteuer Munde
ſchätzen die Anzahl der auf die Höhen von Vregny abge r t das zweifellos zur Kaperung führen würdegebenen K anone n ch ü W auf 50 000 Am 14 Jan Aus dem Sundgau Englands Werben um griechiſche Unter Der Kaiſer zum Siege bei Tanga
erhielt bej Tagesanbruch die franzöſiſche Artillerie den Baſel 18 Januar Wie in St Ludwig angekommene ſtützun
Befehl über den Fluß zurückzugehen Die franzöſiſchen We rwundete aus dem ſüdlichen Sundgau erzählen iſt 9 Berlin 18 Januar Bei dem Staatsſekretär des
Ma ſchaften waren So vei Tagen ohne Nahrung und l 4 ten g Wi 18 J ar Aus K iſta inopel wird g d d Saal 4354 foln jqaſten waren ſei zwel Tagen ohne grayruug n trotz der Unbill der Witterung der Geſundheits ien 18 Januar Aus Konſtantinopel wird ge KReichs Kolonialamts Dr Solf iſt folgendes Telegrammfielen auf dem Moraſtboden entkräftet um Eine Batterie n d ſchen Tr W a meldet England verſuchte neuerdings die griechiſche ruftPBelehl erkbaſler dem nbrdlichen Ufer der Aisne Zuſtand der deutſchen Truppen gut Die Zahl Reet Stellung eines Hilfskorps diesmal frei aus dem Großen Hauptquartier eingetroffenhatte Befeht erhalien auf dem nordlichen u er der Alsne der wicht verwundeten Kranken ſei verhältnismäßig e Regierung zur Stellung eines Hil skorps diesmal frei 1 b
zu bleiben um den Rückzug zu decken Dieſe Batterie ring u auch von den Aer en beſtätigt wird 3 lich nur von 30 000 Mann gegen die Abtretung Großes Hauptquartier 18 Januar 1915 Jhre

e v DUuS9 J 1 C v J C 9 t 5 Hes J iſtfeuerte ſolange fort bis faſt der letzte Mann der de ertie d von Zypern ſowie die endgültige Angliederung der Meldung von dem ſchönen Siege bei Tanga in Oſt
Bedienungsmannſchaften getötet war Arſenalbrand in Breſt Inſeln Mytilene und Chios zu bewegen Ferner ſoll frika hat mich hocherfreut Jch ſpreche Jhnen zu die

W 3 er 9 England verſprochen haben bei einer Abänderung des Ruhmegtat unerer Schutztruppe meine herzüchTapfere Gegner z Genf 18 Januar Jm Breſter Arſenal Bukareſter Vertrages Griechenlands Intereſſen zu wah ſer Ruhmestat unſerer Schutztruppe meine derz
Amſterdam 18 J Reuters B et aus brach geſtern ein Brand aus durch den wie es beißt ren Auch dieſer Vorſchlag fand kein Gehör A ſten Glückwünſche aus Uebermitteln Sie meine An
mſterdam 18 Januar Reuters Bureau meldet al ſämtliche Pläne zum Bau von Ueberdreadnoughts ver J di hre Miun die fern dert o e erkennung an die braven Männer die fern vonParis Einzelheiten über das Gefecht bei Soiſſons nichtet wurden erk g an on beu h n Heimat vier e ibeweiſen daß dieſe Kämpfe trotz der Niederlage der z Ämſterdam 18 Januar Das Feuer im Die Rieſenverlufte der Ruſſen Heimat vierfache Ueberlegenbeit entſch

p J dw A m L 2 r tFranzoſen zu den ruhmreichſten Taten in der Kriegs Arſenal von Breſt brach in den Bureaus für Hydraulik in Polen dend geſchlagen haben zur Ehre des deu chen
geſchichte Frankreichs gehören Ein franzöſiſches Linien gus Es wurde erſt nach mehreren Stunden gelöſcht Namens Das Vaterland iſt ſtolz auf dieſe Söhneregiment befand ſich auf dem nördlichen Aisneufer gegen Bnudapeſt 18 Januar Peſter Lloyd veröffentlicht Mi ſp,1 W T2 r e r d 25 2 r r 3 2 Wilhelm J R Wüber deutſchen Verſtärkungen Das franzöſiſche Regi Franzöfiſche Kriegsaufträge an Amerika eine Darſtellung der augenblicklichen Kriegslage durch
ment erbat gleichfalls Verſtärkungen es war aber nicht Haag 18 Januar Frankreich ſoll wie in inter ſeinen militäriſchen Mitarbeiter in der es u a heißt Beſchießung von Swakopmund
möglich ſolche in genügender Zahl über den ausge eſſierten Kreiſen verlautet an amerikaniſche Werke die Die Verluſte der Ruſſen gegenüber der öſterreichiſch r Melbung deß Gouverneur vontretenen Fluß zu bringen Das Regiment kam dann in Lieferung von monatlich zehn Millionen Patronen ungariſch deutſchen Front zwiſchen Gorlice und Jnow Da gaiel Mer ileber v J die
einen heftigen Kampf mit den Deutſchen wobei die 40000 Gewehren 100 Panzerautomobilen und 50 Flug lodz werden mit 409 000 bis e To n Deutſch Süudwe ta la w urde r di S wato

fen bis auf ein Viertel ihres Be maſchinen für ei icht ge Zeitre in Nuttragl Wir ſind ſo heißt es weiter nicht am Ende des Krieges offene und unverteidigte Stadt SFranzoſen bis a e maſchinen für einen nicht genannten Zeitraum in Auftrag ſ m Engländern beſchoſ eF nachdem

T c M J 3 W rhbor nan de 3 J chbrmacht und die Terrainſchwierigkeiten Rückzug ge in einer wichtigen Phaſe Bisher iſt alles gut gelungen ſchon vorher der Kommandant des in der Walfiſchbucht
ü

ſtandes vernichtet und durch die feindliche Ueber gegeben haben T R vielleicht ſtehen wir aber vor einer Entſcheidung mund von den
zwungen wurden Es gelang ihnen über den Fluß zu Die mangelhafte Unterſtützung durch und man könne für die nächſte Zukunft noch beſſeres er liegenden Hilfskreuzers Kipfauns C W
rückzukommen Nach einigen Stunden Ruhe gingen ſie England hoffen D mpton wiederholt die Beſchießung anſedrog n
neuerdings über den Fluß und verſuchten ihre alten Paris 18 Januar Die Mißſtimmung der wieder ein deutſcher Flieger über Warſchau

Die ägyptiſche GefahrStellungen zurückzugewinnen mußten jedoch nach franzöſiſchen Bevölkerun g über die mangel
mehreren Stunden Kampf wiederum zurück Beim hafte Unterſtützung von ſeiten Englands findet z Kopenhagen 18 Januar Ein deutſcher Flie
Appell ergab ſich daß von jeder Kompagnie von 150 mmer ſtärkeren Ausdruck Die ermutigenden Artikel ger iſt über Warſchau erſchienen und ſchleuderte mehrere Zürich 18 Januar Der Spezialkorreſpondent der

8 J o Moos S iublikum entgegenzutreten verſucht verſchlechtern die ſehr groß beſonders in der Moskauer Straße wo ein
Die Bilanz der franzöſiſchen Offenſive Lage eher als ſie ſie verbeſſern So hat der vor einigen ganzer Häuſerblock eingeſtürzt iſt ten und der neue Sultan wird beſonders vom Adel

J
r 21

W rung iſt in ihrer Mehrzahl auf Seiten der

ag 2232 e 7 r g ſ2 Meer ter und T nräub i land iſtW T Wien 18 Januar Der Militärkritiker Tagen im Temps erſchienene Londoner Brief Di u e Sondergeſandte zu den ls Verräter und Thronräuber bezeichnet Engdes Neuen Wiener Tagblattes ſchreibt in einem Die Armeen Kitcheners laſſen auf ſich warten einen gerade Ruſſiſch s h der ägyptiſchen Gefahr vollſtändig T e
lang F franzöſiſchen Offen v t zu niederſchmetternden Eindruck gemacht Kydexhe 19 J Un 3 J in daher r e lentbren hen hat
rtikel Die letzten Meldungen aus dem Hauptquartier Kopenhagen 18 Januar Am 3 Januar iſt von zentriert die Frar Fla t ge arbeweiſen die Zw it der deutſchen Die hohen Lebensmittelpreiſe in England Hetersburg Generalmajor Graf Tatiſchiſcheff und Stabs Für England ſcheint aber Aegypten viel e u

iegKriegführung die den nach Frankreich trug Der Londoner Daily Expreß ſchreibt Während die rittmeiſter Oliw der frühere Adjutant von General als der weſtliche Kriege ſchauvlas Die Wien
und dort den Feind gegen uneinnehmbar ausgebaute engliſche Flotte die Meere freihält haben die Reeder die Rennenkampf in beſonderer Miſſion en a ch Serbien Auſtralien und Neuſeeland ſeien jedoch ohne t n
Stellungen anſtürmen und verbluten läßt um ihn Frachten ſo ſtark erhöht daß die Lebensmittel ſund Montenegro abgereiſt Eine gleiche Miſſion ſation und die diſziplinloſen Soldaten verüben täglich
ann in furchtbarem Anprall über den fen zu werfen preiſe in England ſo hoch ſind als wenn die beſtehend aus Generalmajor F Juſſupow Graf Exzeſſe Ph e h e und Kammeriunker Gral G al en 3



Her Bericht des Großen Hauptquartier

vom 18 Januar
ſW T Großes Hauptquartier 18 Ja

a vormittags
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Jn end

Nieuport nur Artilleriekämpfe Feindliche Angriffs
bewegungen ſind in den letzten Tagen nicht wahrgenom
men worden An der Küſte wurden an mehreren Stellen
Minen angeſchwemmt

Bei Laboiſſelle nordöſtlich Albert warfen un
ſere Truppen im Bajonettkampf Franzoſen die ſich im
Kirchhof und einem Gehöft ſüdweſtlich davon feſtgeſetzt
hatten hinaus und machten 3 Offiziere und 100 Mann

zu Sergonnenwalde wurden mehrere franzöſiſche Gräben erobert die franzöſiſche Beſatzung faſt
aufgerieben

Ein Angriff der Franzoſen auf unſere Stellungen
nordweſtlich Pont Mouſſon führte auf einer Höhe
zwei Kilometer ſüdlich Vilcoy bis in unſere Stellun
gen Der Kampf dauert noch an

Jn den Vogeſen und im Oberelſaß herrſchten ſtarkes
Schneetreiben und Nebel die die Gefechtstätigkeit be
hindern

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Oſt
preußen iſt die Lage unverändert Jm nördlichenPolen verſuchten die Ruſſen über den Ütkra Abſchnitt
bei Radzanow vorzuſtoßen wurden aber zurückgewieſen

Jn Polen weſtlich der Weichſel hat ſich nichts Weſent

liches ereignet Oberſte e e
n der be giſcher Amen

Unſer nach dem Weſten entſandter vom
Großen Generalſtab genehmigter Kriegsberichterſtatter Herr Julius Hirſch ſchickt
uns aus dem Großen auptquartier desWeſtens folgenden Berichr vom 10 Januar e

Deutſches Großes Hauptquartier 10 Januar
r

kü
Es war immer eine ſtarke e h in mir nach den

eleganten Badeorten an der belgiſchen Nordſeeküſte Jchhabe ſie nun in Wi ind und Wetter Ter nen ge ernt aber
nicht in wei gſchimmernder Spitzenrobe nicht in bunt
ſch llernder Pariſer Toilette Jm Feldgrau der Nor rd
eefarbe des Krieges präſentierten ſich mir diet die die noch vor einem alben Jahr bei den Kl
er Promenadekonzerte mit den ſpielenden

Nord ee kolettie rten
9 J

De

Feldgrau dehnte ſich Düne und
Strand das Heer der Geſchütze die hier eingebaut ſind
und das rollende Meer an dem deutſche Seeſoldaten
Wache halten Und wie ein grauer Schleier legt ſich eindünner Regen über Wellen und Land Auf der Renn
ſtraße längs des Meeres auf der ſonſt die eleganten
Autos der reichen Badegäſte dahinſauſen jagen jept nur
die grauen Militär Kraftwagen und die elektriſche
St traßenbahn die an ſchönen Sommertagen von eleganten
Frauen und lachenden Kindern gefüllt iſt iſt odeutſchen Marineſoldaten beſetzt und auch der Wagen
führer iſt ein utſcher Junge aus Wilhelmshaven

Das Auto durchfährt Bl lankenberghe im Rücken
der reizenden Villen die am Meere liegen Hinterſchmutzigen Fenſter ſcheiben l gen Reſtaurati onsſäle e und
Caféſalons verlaſſen und öde Ein dicker Strick iſt überdie Straße geſpannt die zu re en Teeppe dem Hau

aufgang zum Damm fül Der Wagen rattert nachHeebrügge Ein Blick nach links hin zu den mit Büſchel

ras bewachſenen Dünen überzeugt daß nichts verabn vird um auch dieſen Teil der belg ſchen Küſte
gegen feindl e zu dern Das wiſſen auch dieengliſchen 8 von Zeit 1 Zeit den flandri
ſchen Badeorten erſcheinen Se t ihren Geſchoſſen bis

nur P rivateigentum ihrer belgiſchen Bundesgenoſſen
eſchädigt haben

t vonjetzt 1 z

yrt

vor

Auch die großen a von Zeebräügge
d welche der kluge opold Brügge zum belgiſchenHamburg machen wollt e ind vollſtändig verlaſſen Die
Krone auf der große Mole die kilometerlang ins Meer
hinaus führ rege n ſich untätig in die regenfeuchte Luft
Eine brente Lücke welche eine engliſche 38 Zentimeter
Granate in die Quoaderſten ie des Molerandes geriſſen

hat iſt be reits wieder ausgebeſſert Der Schaden dendie engliſchen Schiff zgeſchüße in Zeebrügge angeri cht et

aben iſt kei n zu großer Drei kleine Villen ſind vor
Granaten zerf ſchmeitert Nahe dem Strand und der

Mole liegt eine große ngliſche Mine die die Wellenangeſchwemmt haben Das graue runde Ungetüm iſt im

Sande eingebettet
Ein Fußmarſch auf den Dünen bringt mich nach

Dünbergen einer neuen von einem deutſchen Archi
tekten aufgeführten Villenanlage vo n intereſſanter Bunt
heit inmitten höckeriger Dünenberge die jetzt nur vonKaninchen belebt rübe ehe ich Knocke den
letzten Badeort vor der hollän düchen Grenze hinter der
der Friede wohnt

An einer Stellelelle

ſind S

der belgiſchen Küſte wohnte ich d
Abf uge eines Hydroplans bei der nach Eng
land flog Das Waſſerflugzeug iſt mit zwei Booten
an Stelle der zwei Laufräder des Aeroplans verſehen
Dieſes Fahrgeſtell hat den Zweck den Apparat beim Startund Landen zu tragen Ein Kran hebt den Hydroplan

über die Kaimauer und langſam wird das Flugzeug in
das Waſſer hinab gel z Bo votsmann Schröd der der
Pilot welcher heute ein 4000 Flug unternehmen ſoll
aucht in einem denen Vo t in der Nähe des Flugzeuge

auf und eine Mint ſpäter ſitzt er bereits am Stener
Ein Motorboot muß en Hydroplan auf das offene Meer
hinausbegleiten und ſein Offizier lädt mich freundlich
ein Gaſt bei der Fahrt zu ſein

Dieſe herrliche Gelegenheit zu einer b auf der
rdſee kann man ſich doch nicht entgegen la ſſen und

uch die Scheu vor dem Abſtieg auf einer eiſernen Leiter
n der Kaimauer iſt raſch überwunden Die Sproſſen
und von Schlamm und tauſenden Muſchelſchalenedeckt und vorſichtig muß Sproſſe um Sproſſe betreten

erden Das Motorboot nimmt mich auf und an der
ite des Hrz2lan deſſen Motor ſauſend antreibtu es der Lini zu an der Meer Hi immel ſich

ſchneiden Das ſchnellere Motorboot umkreiſt den
Hydroplan v der ſich eine ganze auf den Fluten
wohl fühlt Je mehr wir uns der hohen See nähern
um ſo höher gehen die Wogen und eine kalte Douche nach
der andern vor der ſelbſt ein dic Winterrock nicht3npt ſchlägt mir um Kopf und Küg n Geſpannt ver

olge ich die Bewegungen des Hydroplans Der Appa
at iſt neu und deshalb iſt auch das Jntereſſe der

Marineoffiziere im Motorboot ein erhöhtes Plötzlich
erhebt ſich der Apparat Er gleitet ruhig vie auf denFiuten Ja den Lüften iſt er uns übe
jagen ſo ſchnell es geht unter ihm dahin er aber ſteigt
und ſteigt und ſtrebt flin ker als unſer Boo t dem of ffenen
Meere zu bis er in der Ferne ent ſchwindet Dann kehrt
unſer Boot zum Ufer zurück

Ueber den Damm von Heyſt von deſſen Strand diFiſcherboote verſchwunden ſind peitſcht der Fegen Wach
m ſtarren hinaus auf das jetzt dunkle Meer Unſer

nontleinen

u nd
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W ir

raftwagen fährt gegen Blanken berghe zurück vorbei am
rinz Albert Part von Wenduyne an den Strand

kiefern von Le Coa und dem kleinen Seebad BreedeneWir fahren auf dem Damm Die reizenden kleinen
Hotels und Häuschen mit Faſſaden in allen Farben
manchmal wie aus Kacheln zuſammengeſtellt ſchauen
neugierig auf die ſeltenen Ornamente die der Krieg zu
ihren Füßen in das feine Pflaſter des Dammes gezogen
hat Einige ar Hotels haben r Faſſaden bis zum

weiten Stockwerk verſchalt Dat h alljährlich vor
er Winterzeit Auch die Muſikpavillons haben ein vn

durchſichtiges Gewand bekommen und die Bänke aus
Fiſen auf denen es ſich an warmen Sommerabenden ſo

bild erhält hier ſchon träftti igere Farben Oorlog der
Krieg iſt ſchon zu wiederholten Malen über dieſen See
hafen dahingebrauſt den Philipp der Gute aus dem nun
tauſendjährigen ehemaligen Fiſcherdorf geſchaffen 1583
haben es Spanier vergeblich beſtürmt erſt Spinola konnte
die Feſtung nach dreijähriger Belagerung einnehmen
1745 lagen die Franzoſen 1798 die Engländer vor Oſt
ende denen es vorbehalten bi ieb auch in dieſem Feld
zuge das offene Seebad zu beſchießen

Marineſoldaten begegnet man an allen Ecken undEnden auch öſterreich chiſche Soldaten ſieht man hier ſie
ebören zu einer Scheinwerferabteilung die allnächtlich
as Meer beleuchtet Während meiner Anweſenheit in

Sſtende brannte eben ein ſchönes Haus gegenüber derſön iglichen Villa jenſeits der letzten Häuſer am Damm
nieder Deutſche Soldaten unterſtützten die Oſtender
Feuerwehr auf das wackerſte in der Beilegung des Bran
des Die öglai iche Villa war nicht gefährdet Leopold II hat ſie mit raffinierter Ueppigkeit eingerichtet
und ſein Arbeitszimmer iſt eine Sehenswürdigkeit eine
Art Tiſchlein deck dich Ein Druck auf einen Knopf
des Bibliothekkaſtens und es wird ein Paradebett dar
aus aus dem Schreibtiſch wird ein Waſchkaſten kurz
es läßt ſich alles verwandeln

Jch wollte noch abends Middelkerke erreichen
das von den Feinden fleißig beſ choſſen wird Es liegt
9 Kilometer von Oſtende entfernt Das Auto muß ohne
Licht fahren Schon in Mariakerke hört man das Brül
len der Geſchütze Kleine Häuſer die auf der Höhe der
Dünen den Ausblick aufs Meer ſtörten mußten hier nie
dergelegt werden Vor Mariakerke hieß es Halt Kraft

agen verlaſſen
Große Trai nkolonnen raſſelten durch die ſchon dun

keln Straßen des Dorfes r den Häuſern drang kein
Licht Jn den Straßen Tauſende von Soldaten Aneiner langen Reihe von Feldküchen empfingen die Sol
daten vor ihrem Abrücken nach Weſten ihr Abendbrot
Verſtärkungen trafen ein Kommandorufe dringen durchden Kriegeſgrm Jn dem kleinen Häuschen in m der
Stab untergebracht iſt iſt kein Winkel mehr frei Ordonnanzen winden ſich mit Befehl en durch die WMengr

Auf der Straße davor ein Gewirr von Stimmen Auseinem Stall trägt ein Landwehrmann gemächlich eine
Matratze eben hat im Hinterhauſe eine Granate einge

ſchlagen Er ſucht ſich nun ein neues Quartier Aus
einem kleinen Kaufladen drückt ſich ſcheu eine alte Frau
Jn den Straßen wird es immer dunkler Kolonnen
führer fragen nach den Wegen Bataillone marſchieren
ab Tauſend Füße ſtampfen durch den vom i auf
geweichten ſchlammigen Boden Abgelöſte Mannſchaften
kehren aus den Schützengräben von Lombartzyde zurück
Und alle erzählen von ſchweren Kämpfen von einem
heißen Ringen um Meter und Meter des Bodens Aber
wir werden s ſchon ſchaffen das iſt der ſiegesmutige
Refrain der braven Kämpfer in Flandern

Julius Hirsch Kriegsberichterſtatter

Ruſſiſches Erlebnis
Ein bei den Kämpfen im Oſten verwundeter und vor

übergehend in ruſſif che Gefangenſchaft geratener Mus
ketier ſchildert in eine em Feldpoſtbriefe an ſeine Ange

hörigen ſeine Erlebniſſe wie folgt
Es war 6 Uhr früh als wir vorgingen ungeſtört legten wir fünf Kilometer zurück immer aus

gei ſchwärmt Plötzlich gab es an der rechten Flanke
Feuer Nun ſaßen wir ſo recht im Sumpf ohne vor
noch rückwärts zu kommen Der erſte Zug beſetzte ſchnell
ein vielleicht 100 Meter weiter liegendes Gehöft und
nahm auch gleich ſtarkes Feuer auf Unmittelbar da
hinter lagen die Ruſſen die uns nun durch ihre Ueber
macht und Maſ chinengewehre wir hatten keine mit zu
bezwin en ſuchten Jch war in liegender Stellung da
mir aber das Ziel zu klein erſchien ſtand ich auf undfeuerte Schon beim dritten Schuß bekam ich s zu
riechen Ein h ins Geſicht und an n Kopf
Mein rechtes Auge wurde verleßt ſo blieb ich be
ſinnungslos liegen Da unſere Truppen zu ſchwachwaren zogen ſie ſich zurück Die Zurü Abenden wur

den gefangen genommen worunter auch die Verwundeten
waren So ſchleppten auch mich die Ruſſen mit Es
war vielleicht nachmittags 4 Uhr als ich erwachte und
die Beſcherung ſah Mein Mantel und m einem
Purpurtuch durch und durch voll Blut eiter ginges jetzt wohl zwei Kilometer ich konnte aber nicht mehr
und brach zuſammen Da die Ruſſen nun verfolgt wur
den ließen ſie mich liegen Ein ruſſiſcher Bewohnererbarmte ſich meiner und brachte mich nach ſeiner Woh
nung in ein Bett er hatte aber eine Heidenangſt meine
Wunden zu verbinden denn das Blut floß weiter Jch
fürchtete verbluten zu müſſen zum Verbinden fehlte
mir die Kraft Jch drehte mich im Bett um und legtemich auf die Wunden Es dauerte aber keine halbe
Stunde ſo mußte ich die Wunden freigeben denn das

lut drückte ſich ſo in Mund und Naſe daß ich zu erſicen laubte Was ſollte ich nun tun So gut es ging

verſtändigte ich mich mit den Bewohnern um etwas Eſſig
und ſaubere Leinwand zu erhalten tn ſt nun das Blutauf und verband mich allein Jch ſchlief bald ein und
erwachte erſt am zweiten Morgen Es beſuchte mich zu
meiner größten Freude deutſche Artillerie die wechſelte
mir den Verband und riet mir noch nach dem nächſten
Feldlazarett zu fahren Jch aß vorher noch Kartoffeln
mit Milch und wollte Wagen gehen vorher abermeinem Retter ein Getditüg für ine Mühe geben Aber

W mein ganzes Geld war weg als ich ſchnell nachx ütr r greifen wollte war auch dieſe fort Nun wußte
e a worden war Es half nun nichts3 en draut und weiter So fuhr ich bis abends

en ühr e wir das Lazarett erreichten wenig
c ging es weiter bis wir am neunten Tage unfer

zut träumen läßt ſind jetzt kleine Barrikaden geworden
Ein kurzer Aufenthalt ailt Okande, Das Kriegs

erſehntes Deutſchland erreichten Jn Wreſchen wurden
wir von unſerem cbten ruſſiſchen Schinutßz defreit und

e

Diviſions Feldbä erei auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz

tamen wieder in ein Bett Hier vergaß ich bald alle
meine Schmerzen Nach drei Tagen wurden wir im
r verladen und nun ging es über Poſen

Frank furt a Berlin Magdeburg nach Braunſch weig
Jch kam hier nach der Augenklinik des Dr einestigen Arztes Behandlung und Verpflegung vor
züg

T e
e Tätigkeit einer Feldbäckerel

O Dezember 1914
Als eifriger Leſer und als treuer Abonnent des

General Anzeigers bitte ich um Aufnahme dieſes St
poſtbriefes Das Leſen des General Anzeigers

mich oft über ſchwere Stunden hinweggebracht
Jn Friedenszeiten hat wohl dieſer oder jener Militär

über den Train und ſeine vielen Formati onen ge
lächelt und dieſelben nicht als vollwertige militäriſche
n anerkannt Auch die Feldbäckerei welcheja eine ſolche er des Trains iſt iſt oft mit
ſcheelen Augen angeſehen worden Der gegenwärtigeKrieg aber hat bewieſen doh die fie gung zu einem
modernen Feldheer gehört Es hat jedes Armekkorps
zwei Feidbäckereikolonnen Jch will nur einiges über
die Tätigkeit einer Feldbäckereikolonne er
zählen

Zur Kolonne gehören 12 mit je 4 Pferden beſpannte
Backöfen und 12 mit je 2 Pferden beſpannte Gerätewagen welche ſämtliches Jnventar we ars zur Einrich
tung einer Feldbäckerei gehört haben die nötigen Fahrer

welche aus Kavalleriſten und Trainfahrern zuſammen
eſtellt ſind und 120 Militärbäckern Um das richtige

Funktionieren einer Bäckereikolonne zu bewirken unter
ſteht die Kolonne auf dem Marſch den Be fehlen des
Trains während bei der Eröffnung des Backbetriebes
das Kommando auf die Beamten der Feldbäckereikolonne
übergeht Angekommen in dem Ort welcher zur Eröff
nung des Backbetriebes auserſehen iſt wird Ausſchaunach einem möglichſt geſchützten Platz gehalten Auf
dieſem Platz werden 6 Badzelte und 3 Brotzelte aufgebaut welches alles mit der größten Genauigkeit geſt

Bei Beſtimmung des Backplatzes
Dingen die Waſſerverhältniſſe und die Heranſchaffung
des Holzes mit Gegenwärtig müſſen wir das Holz vier
Kilometer weit holen und es muß von polniſchen Ar
beitern welche gegen Lohn arbeiten erſt gefällt werden
Sind Waſſ ſer und Holzfrage gelöſt ſo kommt an dritter
Stelle die Frage nach Mehl Größtenteils wird dasMehl von der peerennte Mehlkolone gebracht Wi
haben auch ſchon Korn gekauft dasſelbe mahlen laſſen
und noch ganz warm verbacken Dann kann zur eigent
lichen Eröffnung des Backbetriebes geſchritten werden

ſprechen vor allen

Der Vorteig oder Sauerteig wird gewöhnlich auf dem
Marſch gemacht Dieſer Sauerteig kommt in die Beu
ten Jn jedem Backzelt ſteht eine Beute Warmes
Waſſer wird aus den Behältern an den Backöfen ge
nommen und friſcher Sauer gemacht Jſt dieſer Sauer
reif geht es an die Zubereitung des Teiges Zwei Paar
Bäckerarme miſchen und kneten den Teig Daß dies keine
leichte Arbeit iſt ſieht man den Bäckern an den erhitz
ten Geſichtern an Jſt der Teig fertig wird er in Stücke
zu 8 Pfund 150 Gr abgewogen Zwei Bäcker wirkenund formen dieſe Teigſtücke zu Broten welche mit Oel
geſtrichen oder mit geröſteter Kleie eingemahlt werden
damit dieſelben im Ofen nicht aneinander backen Sie
werden mit voller Gare zum Backen in den Ofen ge
ſchoben wo ſie 14 Stunden zum Backen brauchen Es
wird gewöhnlich in einer 12 oder Stunden Schicht
gearbeitet Jn 24 Stunden werden rund 12000 als
Höchſtleiſtung 13000 Brote gebacken Die

friſchen Brote kommen in die ſogenannten Brotzelte wo
dieſelben nach eintägigem Liegen an die Propjantkolonnen
oder Fuhrparkkolonnen abgegeben werden Dieſe bri ingen
das Brot dann an die im Felde liegen uden Truppen Daß
nur gutes und ſchmackhaftes Brot gebacken wird dafür
ſehen die Bäcker ihre ganze Kraft und die Ehre ihres
Berufes ein Wehrmann Lange

Kriegsallerlei
Ein Mädchen als Freiwilliger

Aus Budapeſt wird gemeldet Ein Fähnrich erzählt
folgende intereſſante Epiſode aus ſeinen Kriegserleb
niſſen Es war im Herbſt Wir ſtanden noch diesſeitsder Save als eine Potror rtille eines Vormittags einen
jungen Einjährigen ei r dem man es anſah daß
er in den letzten Tagen viel gelitten hat Er wurde zum
Regimentsadjutanten zeit dem er erzählte er ſeivom St Regiment ind bei einem Patrouillen
gang anläßlich des Derbeneinbrughes von ſeiner Truppe

abgekommen Er nannte ſich Elemer Kadar und bat
bis er ſich zu ſeinem eigenen Regiment zurückfinde beim
Regiment bleiben zu dürfen Es wurde nachgeſe hen
und nachdem es ſich herausſtellte daß der Freiwillige
Kadar vom 68 Jnfanterie Regiment als vermißt galtwurde er eingeteilt Der junge Einjährige machte ſichbei unſerer Kompagnie bald Peyr beliebt da er ſehr

brauchbar und ſtets guter Dinge war Sein mädchen
haftes Ausſehen war wohl auffallend doch ſchien ex ſehr
muskulös Jn den ſpäteren Kämpfen zeigte er ſich ſehr
tapfer und ging überall voran Jn der vorigen Wochepaſſierte dann das Malheur daß der Einjährige als
Mädchen erkannt wurde Der Feldwebel meldete dem

e daß der e Elemeradar ein Fring ſei E gab eine roße Ueberrauſchung Der Ein jähe ine wut zum Rapport be
ſchieden und geſtand dort Ella Weismann zu heißen
Sie ſei die Tochter eines Obecſer Kaufmannes Sie
abe in der Verluſtliſte geleſen daß der Einjährige
lemer Kadar vermißt rig anderſeits war ſie neugierig

auf das Kriegsleben und da benügzte ſie dieſen Namen
um Soldat zu werden Sie verſchaffte ſich eine Uniform juhr nach Neuſatz und von dort aus exreichte ſie

bald eine Patroui ille die ſie dann zum Regiment brachte

Als das Mädchen erfuhr daß ſie ſo nicht weiterdienenkönne verlegte ſie ſich aufs Bitten Doch es konnte ihr
nur geſtattet werden beim Roten Kreuz Detachement
weiterzuarbeiten

Zwei Mütter
Die Wiener Reichspoſt bringt folgende kleine Bu

dapeſter Skizze von Alfaccus Es iſt ein düſterestrauriges Waiter Der Himmel ſchwarz wie mit einem
Trauertuch behängt u illt der Regen auf den
naſſen Gehſteig herab Jch flüchte in ein Dampf chiff
Stationshäuschen am Strome J m gingang e eine Frau
mit umgehängter Ledertaſche Der Mann iſt e ugerücktund ſie verſieht ſeinen enſte Ein kleines 9 ädchen

ſpielt mit dem Rapportzettel den die Mutter e
ausgeſtellt hat Der Verkehr ſei ſchwach erzählt die
Frau doch er müſſe aufrecht erhalten werden Und ſieſei froh daß ſie wenigſtens ihr Brot habe Jhre Kin
der habe ſie in dem kleinen Kaſſenraum da es ja niemand gebe der auf die Kinder zu Hauſe achtgeben
würde Das ä lteſte iſt ſechs Jahre alt das jüngſte liegt
in der Wiege Das Schiff iſt angekommen jetzt beginnt
ihr Dienſt Sie hat die Billette auszugeben Eine ele

Dame reicht ihr das Geld Sie will gerade die
karte übergeben da dringt ein wehklagender Laut aus
dem kleinen Kaſſenraum Der Säugling iſt erwacht und
fordert ſeine Rechte Die arme Frau ſchwankt zwiſchenDienſt und Mutterpflich cht Sie kann thren Poſten nicht
verlaſſen wie ja auch ihr Mann im Felde den ſie
pertritt ihn nicht verläßt Doch was ſchert ſich dasKind um die Dienſtvorſchriften Jn immer höheren
Tönen klingt ſein Wehklagen hinaus Die elegante
Dame die vorhin das Billett löſte erkennt ſofort die
Lage Sie hat auch einen Mann im Felde ſie iſt auchMutter und hat auch ſo ein kleines Kind daheim

Wann fährt das nächſte Schiff fragt ſie Jn zehnMinuten Ach da babe ich ja Zeit Sie
eilt in den Kaſſenraum Durch die geöffnete Tür dringtdas verzweifelte Schreien des hungrigen Kindes Die
Tür ſchließt ſich Allmählich wird es drin ſtill Nach
einer Weile tritt die elegante Dame heraus Es iſt
eingeſchlafen Jch habe es geſtillt Mit a re
Lächeln ſagt ſie es und die zwei Mütter ſehen ſichvertraut in die Augen als ob ſie die Solidarität aller
Mütter in der Sorge für alle Kinder in dieſer Minuteeiner großen Zeit aus tiefſtem Herzen durchfühlten

Mehr Abwechslung
Ein Frankfurter Künſtler der als Seeſoldat in Belgien auf Küſtenwacht ſteht ſendet der Frankfurter

Ztg im Namen vieler Kameraden folgenden ſcherzhafter
Anfruf

An mein Volk
hr Lieben in der Heimat Gau n
hr Kinder Greiſe Männer Frau nJhr Jungfrau n n lieb und treu und zart

ie

alle mit und ohne Bart
Liebesgaben ſendenAn Euch wilt ich mi ich wenden

Wir Deutſche ſind ſtets in der Welt
Als Dichter Denker hingeſtellt
Und machten dieſem Ruf bisher
Zu allen Zeiten große Ehr
Doch jetzt wo die Kanon en brummen

Vo all die Liebes sgaben kummen
Da ſcheint es mit der Phantaſei
Jm deutſchen Lande ganz vorbei
Jn alle n ſchön verpackten e
Jn Feldpoſtbriefen Kiſt SäckchenDa finden wir r ja mmerſchade
Stets nur 3igarr n un
MitDa müſſen wir
So rauchen wir den ganzen
Und ſtopfen Schokolade nach
Ahnt Jhr denn nichts von all den Sachen
Die uns viel größ re Fr

11 duns die

Schokolade und Zi igarren
vorm Feinde harren

z Tag

eude machen
war kriegen rei chl lich wir zu eſſen
och niemals gibt s D elikateſſens gibt gute Aale in Hete ee

in Lachſe Haſ unb Reh
Anchovi 8 Bücklinge und Sprotten
s gibt Schinken roh und auch geſotten

Jn Büchſen gl leich mit Spiritus
Gibt s Auswahl doch im Ueberfl luß
s gibt Gulaſch Beeſſteak Kotelett

Ragout vom Hammel gar nicht fett
s gibt Pökelfleiſch und Solberkamm
Vom Schwein vom Ochſen und vom Lamm
Gibt es die allerfeinſten Dinge
s gibt Bismarck Matjes Siez gibt auch geſalz ne Rinderbru
O denk ich ran bekomm ich LuſtJich gibt es Hummer Mayonnaiſe
s gibt Schweiz er Harzer Roquefort Köſes gibt Gervais Camembert und Brie S
Doch der Soldat kriegt ſo was niel

Der kann in ſeinem Schützengraben
Nur harte blaue Bohnen haben
Drum geb ich Euch den un Rat
Wenn wer was zu verſenden hat
Dann ſchick er wenig aber gut
Das hl die Glieder hebt den MutUnd doſtet wenn man s richtig dält
Für jedermann dasſelbe Geld
Abwechſlung muß der Krieger haben
Beſonders bei den Liebesgaben

Sexgeant Max Schwexdtkege
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